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Va 
Donnerſtag, den 


Aachen, vom 11, Septembe. 
Am gien d. gegen Abend trafen Se, Maje⸗ 


ſtät der Konig von Preußen im beſten Wobl⸗ 


ſeyn allhier ein, nahmen ihr Abſteigeguartier 
im Gaſtbofe: zum Karlsbad, und zelgten ſich 
dem verſammelten Volke, welches Allerhoͤchſt⸗ 


dieſelben mit lautem Freudenruf begrüßte, zu 


wiederboltenmalen auf dem Balkon. Gegen 9 
Uhr erſchienen Se. Mafeſtat auf dem vos dem 
Regierungs Chef. Praliventen v. Reimann auf 


der neuen Redoute veranſtalteten prächtigen 
Ball, bei welchem ſich auch Ihre Exzellenzen, 
die Herten Miniſter von Schuckmaun⸗ von 


Boyen, von Iagersleben, der fommandirende 


General von Hake, die Mitglieder der Regie⸗ 
rung, mehrere ausgezeichnete Fremde und die 


vornehmſten hieſigen Einwohner anweſend be⸗ 
fanden. Se. Majeſtaͤt geruhten mit der Frau 


Praͤſidentin von Reimann eine Polonaiſe zu 


tanzen, und verweilten in der beiterſten Stim⸗ 
mung zwei Standen lang auf dieſem Feſte. Die 


Beleuchtung der Stadt war glänzend und das 
Wogen der Einwohner in den nach der Woh⸗ 


nung des Königs fuͤhrenden Straßen unauf⸗ 
böͤrlich. Am folgenden Morgen ließen Se. Mas 


jeſtaͤt auf dem Kapuzinergraben die dort aufs 
geſtellte Mannſchaft 


der Landwehr die Muſte⸗ 
zung pafſiren, und machten ſodann eine Spa⸗ 
zſerfahrt nach Burſcheid und nach dem Lops⸗ 
berge. Hier wurden Sſe von unſerm Ober⸗ 
Bürgermeiſter empfangen und auf die Anböbe 
begleitet, Don wo Sie vie herrlichen Umgegen⸗ 
den uͤberſchaueten. Nach dieſem nahmen Sie 


den Dom und die dort aufbewahrten Kunſt⸗ 
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2 5. September 


Im Verlage der Müller ſchen Buctdruckerel auf dem Holzmarkte. 


181 ET: 


ſhätze In Augenſchein, befichtigten nachber das 
Aachenſche Muſeum, das Antiquitaͤten⸗Kabinet 
ſes Stadt⸗Archivarli Meyer, und die rühmlich 
bekannte Gemäldeſammlung der Frau Wittwe 
Bettendorf. Nach dem Ge. Majeſtuͤt aller Dvs 
en über die Kunſtſchaͤtze Aachens Allerhoͤchſtde⸗ 
ro Zufriedenheit geäußert, ſetzten Sie um 3 
Uhr Nachmittags Ibre Reiſe nach Juͤlich fort, 
woſelbſt Sie zu übernachten und am folgenden 
Tage in Duͤſſeldorf einzutreffen gedenken; in 


Hüſſeldorf wird zu gleicher Zeit ſich auch dern 


Kronprinz, Koͤnlgl. Hoheit elnfinden und dieſe 
Stadt zum zweitenmale beſuchen. Was ein 
ſten Koͤnigs geſungen hat: 
„Segen überftrömt die Fluren, 

Wo der Koͤnig wallt; 

Seiner Vattertritte Spuren; 

„Heil l'“ entgegen hallt,“ ER ! 
das iſt auch die frobe Ueberzeugung eines je⸗ 
den Seiner neuen Rheinlaͤndiſchen Unterthanen. 


Sichter unſerer Stadt, zum Empfang des be⸗ 


\ \ U 
vom Main, vom 12. September. 


Im Darmſtaͤdtſchen iſt ein geheimer Finanz . 


ausſchuß niedergeſetzt, und ihm die Vorlegung 
eines Schuldentilgungs⸗Plans aufgegeben wor 
den, deſſen Ausführung im naͤchſten Jahre 
ſtatt haben ſoll. In der Verordnung, welche 
desbalb erlaſſen worden, wird geſagt: die Ur⸗ 
ſache, daß bisher noch kein Syſtem der Schul; 
dentilgung zu Stande gekommen, ſep lediglich 
in der erſt ſeit wenigen Monaten erfolgten Ter⸗ 
ritorial⸗Verichtigung zu ſuchen. Doch werden 


“ 


Regierungen 


auch 


€ 


Getreide vollends zu verkaufen; allein Fobatd's 


gur herauskommt, daß fie nur Einen Schefl 


dazu gekauft haben, wird Alles konſtszirt. On 
Bauern iſt bekannt gemacht worden, daß de 


Strafe der Konfiskation Statt finde, weng fr 


das Getreide nicht auf den Markt, ſondern zu 
Hauſe an Wucherer verkaufen. 
lich einen Brieſwechſel zwißhen jenen Kornu⸗ 
den und den umliegenden wohlhabenden Baus 


ern entdeckt, den ein Werber beſorgt hate; 


welcher verhaftet wurde. Den ſteben Bandlars 


ten, die waͤbrend des Auguſts das meiſte neie 
SGetreide nach Augsburg zu Markte brachten, 


derkunft zu Oberkirch halten werde. 


erwartet. ö 


* 


Sandbank. 


iſt die ausgeſetzt geweſene Belohnung wirklih 
gereicht worden. 


Es iſt ungegründet, daß der Großherzog vol 


Baden krank ſey, und feine Gemahlin ihre Nie 
Beide wer 
in Karlsruhe 


Die Nachricht von einem dem Ex⸗Kaiſer Na: 
poleon durch mebrere Studierende zu Gießen 


den um die Mitte dieſes Monats 


verſtaͤndniſſe ihren Grunde 


gebrachten Lebehoch bat bloß in einem Miß 


ſtafteten Unter ſüchüng fand durchaus keine ce 
er des Napoleons⸗Sages ſtatt und die erzähl 
te Thatſache iſt nur eine geringe Neckerei, des 
ren Bedeutung am beſten daraus erkannt wer⸗ 


den kann daß gleichzeitig das Deutſche Lied: 


Heil unſerm Bunde Heil ꝛc. von denjenigen ges 
fungen wurde, auf welche ſich die erſte Anzeige 
bezog. ne: A 

Am 20. Auguſt ſtieß ein Kahn, worin ſich 
20 Perſonen befanden, meiſtens Vaͤter und Müt⸗ 

ter zahlreicher Familien, an der ſogenannten 

Kond anderthalb Stunden von Koblenz, auf eine 

Durch den Stoß erſchreckt, erbos 
ben ſich die Reiſenden, dadurch verlor das Fabr⸗ 
zeug das Gleichgewicht, ſchoͤpfte Waſſer und 

fank unter. Nur zwei Perſonen, worunter eine 

umme Frau, retteten ſich, die ubrigen achtzehn 
amen um. Ein katboliſcher Geiſtlſcher, der 
bon der Geſellſchaft war batte die Gegenwart 
des Geiſtes, ſeinen Relſegefaͤhrten in dem Au⸗ 
gelihlick, wo der Nachen unterging, Worte des 
Droſtes, von dem Glauben an ein beſſeres Le⸗ 
ben entlehnt, zuzurufen. Einige der Leichname 


ag : 


Man hat nims 


werden ſoll. 


Schub Waſſer hat. 


In Zug iſt obnlaͤngſt eine kleine Schrift ers 5 


ſchienen, in welcher der Verfaſſer beweiſet, daß 


der Antrag, den Gottesacker aus der Naͤhe der 
Kirchen zu entfernen, notbwendig die Zerſtoͤrung 


aller Religion und die beſchleunigte Erſcheinung 
des Antichriſtes zur Folge haben muͤſſe. 


Der Oberrhein iſt in der Schweiz, nach ei⸗ 


nem ſchweren Ungewitter, aufs neue und über 
alle Daͤmme ausgetreten. Selbſt das Mittel⸗ 
rheintbal iſt in einen See verwandelt, und der 


Waſſerſpiegel erreicht oft die Kronen der Baͤu⸗ 
me. (Auch aus Tyrol erſchallen neue Klagen 


über das Austreten der Riff.) 
Paris, vom 5. September. 


Marſchall Marmont iſt nach Lyon, bloß auf 


außerordentliche Sendung, die ſich zugleich auf 
Grenoble erſtreckt. Ben 
Von Cambrai ift Wellington am 31. Auguſt 
nach Sedan abgereiſt. Alle Englifchen, in Frank⸗ 
reich ſtehenden Heerbaufen, Hannoveraner, Sach⸗ 
fen und Dänen, haben Befehl, ſich bei n 
ciennes zu der Heerſchau zu verſammeln wel⸗ 
che am 6. Sg e er chert, in 
re n Rüßpin, gehalten 


Eins unferee Blätter bemerkt: daß in dem 


Edikt wegen Verfaſſung der Pairs, der Titel 


Duc als der hoͤchſte angegeben, und der Prince 


gar nicht erwähnt werde, vermuthlich weil die⸗ 


fer in der Franzoͤſiſchen Sprache auf die Vor⸗ 
ſtellung von einem ſouverainen Herrn leite. 


wurden ſogleich gefunden, allein die Kunſt der 
Aerzte verwochte nicht, die Ertrunkenen in das 
j 30 | f Leben zuruͤckzurufen. Das Uugluͤck ereignete 
Markttage ſchlaͤgt das Getreide ab. Zwei Kon⸗ fi 


av ‘ { Zw ich an einem Orte, wo der Fluß kaum drei 
baͤndler iſt zwar erlaubt, ihr noch vorraͤthigs . 


(Abgeſchafft iſt indeſſen der Titel Prince nicht, 


denn auch auf der neuen Liſte der Ducs fuͤh⸗ 


ren Pairs denſelben, Tallepraud, de Poly, de 


Wagram, de Chargis, de Beaufremont. Nas 
poleon verband mit Prince einen hoͤbern Rang, 
und erhob z. B. den Marſchall Maffenn, Due 
de Rivoli, zum Puinzen von Eßlingen.) Fer⸗ 
ner faͤllt eß auf: daß der Titel Marquis (Marks 
graf) der ſonſt unter dem Sitel Graf Hand, 
jetzt demſelben vorgezogen iſt; und es wird ge⸗ 


fragt: wie es in dieſem Punkt mit den übri⸗ 
zu den 


5 


gen Marquis und Grafen, die nicht 


Pairs geboren, gehalten werden folr 2 


Nachſtebendes iſt der Inbalt des von dem 


Präsidenten und dem Vizepkaſidenten der Wabl⸗ 
kollegien zu leiſtenden Eides: „Ich ſchwoͤre 


Br 


0105 


getreu zu 7955 dem ade mich in Allem a 

der Verfaſſungs⸗Urkunde, den Geſetzen des Ko 
nigreichs und der Verordnung vom 20. Au⸗ 
wodurch die Zuſammenberufung der Wahl⸗ 
kollegien beſtimmt wird, zu fuͤgen; in der Ab: 
theilung, in welcher ich den Vorfig führen werde, 
die Ordnung zu erhalten, nicht zuzugeben, daß 
ſie ſich mit andern als denjenigen Gegenſtaͤnden 
beſchafligte, welche durch die Koͤnigl, Verord⸗ 
nung, die uns verfammelte, vorgeſchrieben ſind; 


keine Verbindung zu dulden, welche zum Zwecke 


hat, die Abſtimmung zu leiten oder zu hindern; 
nichts aus Haß oder Gunſt zu ıhun ꝛc.“ 

Das zu Parts erſcheinende Monthly reper- 
tory of English litterature, enthält ein unge⸗ 
druͤcktes Originalſchreiben des Sir Robert 
Walpole, welches derſelbe an einen Freund zu 
der Zeit ſchrieb, als man ihn bei feinem Eins 
tritte ius Mintſterium allgemein tadelte, daß er 
feine Grundſaͤtze ſo ſchnell geändert habe. „Po- 
pularitaͤt, ſagt er, iſt nichts anders als eine 
Leiter, deren ſich der Ehrgeiz bedient, um auf 
derſelben zu den boͤher gelegenen Plaͤtzen empor⸗ 
zuklimmen. Jeder von uns hat feinen beſtimm⸗ 
ten Preis, um welchen man ibn erkaufen kahn. 
Man fragt mich, warum ich fo lange ein hef— 
tiger Gegner des Hofes geweſen ſey? Meine 
Antwort iſt: Weil der Hof mir noch nicht fo 
viel geboten hatte, als ich Gewicht zu haben 
glaubte Es iſt koum ein Parlamentsglied, deffen 
Preis ich nicht bis auf einen Heller genaue be⸗ 
84 wollte, und das ich nicht beim erſten 
ebot zu erkaufen getrauete. Wenn unſere 
Vorfahren im Miniſtertum manchen Fehltritt 
in der Hinſicht mach ten, fo geſchab dies nur, 
weil fie hicht den Charakter derjenigen, mit de⸗ 
nen ſie pandelten, mit in die Berechnung ge 
zogen haben Ich kenne Miniſter, die ſo wenig 
Beuftheilungskraft beſaßen, einem Geizhalſe 
Stern und Band anzubieten und einen jungen 
Brauſekopf mit Geld beſtechen zu wollen, der 
keinen Werth u auf dies Metall legt.“ Dieſe 
Berichte eines Engliſchen Miniſters müßten dem 


Volke zu eigenen Betrachtungen Anlaß geben, 


wenn es nicht ſchon wußte, daß dieſe Männer 
des Volks häufig nur um feine Gunſt buhlen, 


um fir ber woch zu verkaufen. 


Vermiſchte Nachrichten. 
Berlin. Herr Oberſt v. Pfuel, der ebe⸗ 
mais, zu Pra eine Schwimmſchule anlegte, bat 
in diem © Jahre eine aͤhuſche Anſtalt in Ber⸗ 
lin, für die Garde und Grenadiere errichtet, 


verden kann. Im Durchſchnitt lernt der Ma un 
das Schwimmen in 14 Viertelſtunden, die auf 
14 Tage vertbeilt find, und 500 Schwimmmei⸗ 
ſter würden hinreichen, alle in die Armee eins 
tretenden Juͤnglinge dieſe dem Krieger fo nuͤtz⸗ 
5 Kunſt zu lehren, zuerſt an deine und Stange, 
dann frei. Von 12 — 1300 Dheilnebmern wur⸗ 
den in dieſem Sommer etwa 700 gewandte 
Schwimmer; von den uͤbrigen brachten es etwa 
400 dahin uͤber die Spree zu gehen; die aber 
am wenigſten Fortſchritte machten, kamen doch 
ſo weit, daß ſie ſich durch eigene Kraft droben⸗ 
der Gefahr entzieben konnten. Die Geſell⸗ 
ſchaftsſchwimmer bilden die Ste, böchſke, 
Ab:beilung, und müſſen es im Bauch: und Ruͤ⸗ 
ckenſchwimmen, wie iin Waſſertreten, zur Fer⸗ 
tigkeit gebracht haben, und ohne zu ermuͤden 
über eine halbe Stunde ununterbrochen ſchwim⸗ 
men, damit ſie an den 118 5 ten Theil nehmen 
koͤnnen welche auf gewiſſe 7 
feſtgeſetzt ſend. und öfters. auf Strecken von 2000 
bis 5005 Schritt, alſo faſt eine balbe Meile ges 
hen, z. B. von Stralau bis zu dem leinwand⸗ 
nen Schwimmhaͤuschen, welches zum Ausklei⸗ 
den dient. Zu dieſen Geſellſchaftsſchwimmern 
gehoͤren Se. Koͤnigl. Hoheit der Prinz Karl, 
ein Sheil der bieſigen Offiziere, die beſten 
Schwimmer der Truppen, endlich Männer und 
Juͤngünge jeden Standes. welche den Anfordes 
rungen der Kunft- genügen: Am 30. Auguſt 
wurde Nachmittags von einer Abtheilung ein 
Schwimm ⸗Manoͤver gebalten. Um den ans 
genommenen Feind auf dem linken Ufer der Spree 
anzugreifen, ſtuͤrzten ſich Schwimmer ins Waſſer, 
um zwei vom Feinde verlaſſene Kaͤbne zu holen; 
zwei Floͤße worden aus einigen berbeigeſchaf⸗ 
ten Balken und Brettern zuſammengeſetzrz zwi⸗ 
ſchen zwei Balken wurden zwei Faͤſſer aufrecht 
zum Ueberſchiffen der Gewehre durch Stricke feſt 
verbunden. Die Gewehre, Patrontaſchen und 
Maͤntel, welche auf den Floͤßen und in den Faͤſ⸗ 
ſern nicht Patz fanden, in die Kaͤhne geſchafft. 
Binnen funfzehn Minuten waren alle Ueber⸗ 
gangsanſtalten vollendet. Einige Ruderer be⸗ 
dienten die Floͤße und Kähnez die verbundenen 
Faͤſſer wurden vier Schwimmern uͤbergeben, 
welche ſie ſchwimmend über den Fluß ſtoßen muß⸗ 
ten; die uͤbrigen Truppen, etwa 60 Mann, 
ſchwammen binüber. Sobald das linke Ufer 
erreicht war, ging eine Avantgarde, welche ihre 
Mantel ze N und fi 10 augenblick⸗ 


age in der Woche 


veſche die Pfaniſchule für das geſammte Heer N => 


. 


4 


a 


2 


A 


uch mit Gewebren und Patrontaſchen verſehin 


U 


batte, tiraillirend roſch nach dem Walde vor, 
und warf dort den Feind zurück während den 
nahm jeder feinen Mantel, feine Saſche und ſeit 
Gewebr; der gehörige Rückhalt ward der Fi 
Tailleurlünie nach geſchickt; der Haupttrupp blich 
unter dem Gewehr am Ufer. Als die Avant 
garde bis an das Hauptgeſteſle der Spreeheide 
vorgedrungen war, ſtieß fir auf überlegene Kräfte 


des Feindes. Fechtend ging fie zurück nach dem 


ufer. Als der Haupttrupp das Vordringen des 
Feindes gewahrte ging er zur Unterſtuͤtzung und 
Ablöſung vor. Die bisherige Avantgarde zog 
ſich nach den Kähnen und Floͤßen, legte ibre 


Mäntel ab, und ging nun ihrer Seils (bloß ig 


Schwimmboſen mit Gewehe und Taſche) wit, 
det vor, um den im Gefecht begriffenen Srupp 
abzuldſen und den Feind fo lange aufzuhalten, 
bis jener auch Zeit gewonnen, ſich zu entklei⸗ 


den und wieder ſchwimmfertig zu werden. Als 


dies geſchehen, ging der Rückzug nach den Flöͤ⸗ 


ßen und Kaͤbnen; auf dieſen wurden die Ge 


wehre und Patrontaſchen in wenig Sekunden 


in beſte Drdnung gebracht, und fo ging es wie; 


derum ſchwimmend über den Fluß, ſo daß die 


ſichten ꝛc. 


rahruf wurde das rechte Ufer im Angeſlch 


Mitte deſſelben erreicht war ehe der Feind über 
den Waldrand nach dem Ufer vorgedrungen 
Unter allgemeinem Jauch 


ler Anweſenden — Cunter denen ſich auch meh⸗ 
rere auswärtige Geſandte befanden) — ſchwim⸗ 


mend erreicht — worauf das Manöver als ber 
endigt angeſehen wurde. e 


Der Zg5jaͤbrige Kriegsrath Scheffner will zum 
Gedaͤchtniß der Preußſſchen Kampfer und Sie 
ger, auf dem Rinauberge, dem höͤchſten Oſt⸗ 
preußens, bei Galgarden, 3 Meilen von Koͤnigs; 
in Kreuz errichten, und bitter um Bei 


berg, ei tter 
träge zur Verſchaffung bequemer Zugänge, Aus⸗ 


5 — 
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Weir Alexander 1. Kaiſer aller euſſen, Rd 
nig von Polen ꝛc. thun kund, daß 


das Civil⸗Tribunal erſter Inſtanz der Wop⸗ 

wodſchaft Plock in Vertretung des Hands 

8 N folgendes Erkenniniß ge⸗ 
t hat; = FIR 


* 


— 


Zweite Abtheilung. 


Gegenwärtig. Regierungs⸗Hauſe in der = 

7 8. h 7 I REN 

re öffentlichen Sitzung des 

Rosciſuwski, Civil-⸗Tribunals erſter 
Richter. 


Wolowski, Aſſeſ⸗ 
ſor in der Stelle des 
Richters. 
Kosmowski, Vi⸗ 
ce-Prokurakor. 
(Unterſchrieben) 
Turski. 
Budceiszewski, 
Gerichtsſchreiber. 


den 17. Juli 1817. 


7 


Inſtanz Plocker Woy⸗ 
wodſchaft, Donnerſtag f 


Geſcheben zu glock m 


Ju der Prozeß Sache der Concurs,Maſſe des 1 


geweſenen Kaufmanns Auguſt Leſſer zu 


Plock wieder die Gläubiger deſſelben, nach ers 
ſtattetem Bericht vom heutigen Tage durch 
den Aſſeſſor Wolowski, als Concurs⸗Com⸗ 
miſſarius gemäß dem Art. 75. Tit. 1. Kapitel 3. 
des Handlungs⸗Codicis, daß da ohnerachtet der 


in deu öffentlichen Blättern publizieren Auffor⸗ 
derung der Gläubiger der Maſſe, ſowobl durch 
den Kommiſſarius am 3. Oktober v. J., als 


auch durch die intermiſtiſchen Syndicos am 
21. Dezember v. J., damit dieſelben ſich mit 
ihren Forderungen melden, und ſolche juſtifiſt⸗ 
ren möchten, noch nicht alle E 


gen ia 75 


ihre 
mäß, 


gi, iſt abgelaufen war, 
> eſſerſche Maſſe 
66. et sed. Kapitel 3. des gedach⸗ 


5 
Art. 


ten Handlungs⸗Codicis liquidiret haben, ſo ver, 


ordnet das Tribunal der Plocker Wopwodſchaft 
in gefolge des Handlungs⸗Codicis Liber ir 
Art., 75 et 76 den ausgebliebenen Gläubiger, - 
von welchen einige außerhalb Landes wohnen, 
einen neuen Termin zur Verifikation ihrer For⸗ 
derungen gemäß, der Franzoͤſiſchen Procedur 
Art. 73. auf 3 Monate vom heutigen dato 
angerechnet sub præclusione. 2 ; 


Das Tribunal der Plocker Woywodſchaft 
verwarnet ausdrücklich die ausgebliebene Gläu⸗ 
biger, daß wenn fie im obengedachten Termine 
ihre Forderungen nicht anzeigen und nicht be⸗ 


weiſen werden, ſo werden fie gemäß dem Hande 
lungs⸗Codici Liber III. Artikel 77. des. Rechts 
und von der Diſtribu⸗ 
tion der Auguſt Leſſerſchen Maße ausge 


zu liquidiren verluſtig, 


ſchloſſen ꝛc. 
(L. 8.0 5 
BR üdciszewski, 


r 


Sr 2 Serigid-Schreibeh 


7 


4 


buntttſchricben) , Turski, 8 


läubiger, obgleich 


„„ 
ge? 


